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Bekanntmachung.
Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung v

22. d. Mts, beſtimmt worden iſt,. daß die Neu

wahlen für den Reichstag am 16. Juni d. J.
vorzunehmen ſind, ſetze ich auf Grund des 8 2
des Reglements vom 28. Mai 1870 (Bundes
geſetzblatt S. 275) den Tag, an welchem die
Auslegung r zu beginnen hat,

auf den 18.,hierdurch feſt, Mat 8. Je
Berlin, den 24. April 1898.

1450) Der Miniſter des Jnnern.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
auf den Antrag vom 25. v. Mts. genehmigt
hat, daß Looſe zu der von dem Herrn Ober-
präſidenten in Breslau aus Arlaß der am 12.,
13. und 14. Juni d. J. in Hoyerswerda ſtatt
findenden Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ge
räthe genehmigten öffentlichen Verlooſung von
Ausſtellungsgegenſtänden auch in dem Regierungs
bezirk Merſeburg der dieſſeitigen Provinz ver
trieben werden.

Hieran iſt jedoch die Bedingung geknüpft, daß
das erweiterte Abſatzgebiet auf den Looſen ver
merkt wird.

Merſeburg, den 18. April 1898.
Der Königliche Landrath.

1444] Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Landwirth Robert Müller aus Meuchen
zum Schöppen der Gemeinde Meuchen gewählt,
beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg den 22 April 1898.
Der Kön'gliche Landrath.

1445) Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

J b inge hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Landwirth Guſtav Pfeifer aus Rodden
zum Schöppen der Gemeinde Rodden gewählt,
beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 22. April 1898.
Der Königliche Landrath.

1443) Graf d'Haußonville.

Dienſtag, den 26. April 1898.
hiermit aufgefordert, ſich vor dem 27. d. Mts.
im Polizei-Büreau zu melden, um daſelbſt den
Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling erſcheinen
ollen, mitgetheilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1897 geborenen,
ſowie die in den verfloſſenen Jahren ungeimpft
gebliebenen, oder ohne Erf lg geimpften Kinder;
auch werden im Jahre 1898 geborene, mindeſtens
3 Monate alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jwpfung im Jmpflokale behufs Reviſion vor
geſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen
ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder der
Reviſion fern geblieben ſind, werden mit Geld
ſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu
3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 15. April 1898.
1373) Die Polizeiverwaltung.

Beſchluß.
Das Königliche Amtsgericht zu Merſeburg

hat am 20. April 1898 beſchloſſen
der großjährige Landwirth Kurt Wallen-
burg zu Merſeburg, zur Zeit in Halle a. S.,
Berlinerſtraße Nr. 30 wohnhaft, wird für
einen Verſchwender erklärt.

Merſeburg, den 20. April 1898.
1442] Königliches Amtsgericht, Abth. 5

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

diesjährigen öffentlichen Jmpfungen in
hieſiger Stadt am

Mittwoch, den 27. d. Mts.,
Nachm. 8 Uhr

im hieſigen Rathhauſe beginnen und jeden folgen
den Sonnabend und Mittwochs bis zum 21. Mai
fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern grimpft werden kann, ſo
werden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Merſeburg, 25. April.

Schon vor der offiziellen Kriegserklärung
haben die Feindſeligkeiten begonnen, inſofern die
Aerikaner den Spanern bereits zwei Fahr
zeuge, und umgekehrt die Spanier ein amerika-
niſches Fahrzeug gekapert haben. Wie es mit
dem letzteren Fall ſteht, iſt noch nicht völlig auf-
geklärt, denn es wird gleichzeitig brerichtet, die
Spanier hätten noch mehrfach Gelegenheit ge
habt, amerikaniſche Schiffe wegzukapern hätten
es jedoch unterlaſſen mit Rückſicht auf die Be
ſtimmungen des Völkerrechts. Auch ein deutſches
Schiff iſt ſeitens der Amerikaner, welche es für
ein ſpaniſches hielten, durch Kanonenſchüſſe be
grüßt worden, indeſſen ſtellte ſich der Jrrthum
alsbald heraus, und ſo ließen die Amerikaner
von der Schießerei ab.

Ueber die eben erwähnten Vorgänge liegen
folgende Depeſchen des „Wolff'ſchen Bureaus vor:

Madrid, 23. April. Das Auſbringen
des Kauffahrteiſchiffes „Buenaventura“ durch

Nähe von Key Weſt ruft hier große Entrüſtung
das amerikaniſche Kriegsſchiff „Naſhville“ in der

138. Jahrgang.
hervor, da der Kriegszuſtand noch nicht vorlag.
Die Blätter bezeichnen den Vorfall als einen
Akt von Piraterie und eine Verachtung des
Völkerrechts. Man weiß nicht, in welcher Richt
ung das ſpaniſche Geſchwader, welches
ſich in voriger Woche bei dem Kap Verde be
fand, abgegangen iſt. Man glaubt, daß das

deſſelben Ueberraſchung hervorrufen
ürfte.

Paris, 23. April. Wie der „Agence
Havos“ aus Key Weſt gemeldet wird, verlautet
dort, der Kreuzer „New York“ habe ein
ſpaniſches Packetb,oot man glaubt den
„Alfonſo XII.“ aufgebracht. Einer weiteren
Meldung zufolge ſoll die amerikaniſche
Flotte vor Kub a zum Zwecke der Blokade
Aufſtellung genommen haben.

Key Weſt 23. April. Das von dem
Kreuzer „New York“ aufgebrachte ſpa niſche
Schiff iſt nicht das Paketboeot „Alfonſo XII.“,
ſondern der Dampfer „Pedro“, welcher 1892
Tonnen groß iſt und am 17. d. von Antwerpen
in Habanna eingetroffen war.

Antwerpen, 23. April. Nach einem hier
eingelaufenen Telegramm ſoll ein ſpaniſches
Kriegsſchiff an der engliſchen Küſte den
amerikaniſchen Viermaſter „Shenando“, der mit
einer Ladung Getreide von San Francisco nach
Liverpool unterwegs war, aufgebracht haben.

Antwerpen, 23. April. Das von den
Spaniern aufgebrachte Segelſchiff
„Shenando“ führte eine nach Antwerpen be
ſtimmte Ladung kaliforniſchen Getreides im
Werthe von 750000 Francs.

Waſſhington, 23. April. Außer auf
„Pedro“ ſchoß der amerikaniſche Kreuzer „New
Yorl“ bei Habang noch auf einen anderen
Dampfer und hielt ihn an dieſer ſtellte ſich
aber als ein deutſches Schiff heraus und erhielt
die Erlaubniß weiterzufohren.

Madrid, 23. April. Spaniſche Kriegs
ſchiffe hätten geſtern zwei amerikaniſche Handels
ſchiffe fortnehmen können, ſie haben dies aber
nicht gethan, denn, da der Krieg noch nicht

CriminalRoman von H. Roſenthal Boniu,.
(Nachdruck verboten.)

(28. Fortſe tz ung.)

Henry that einen tiefen Athemzug und eilte
dann nach Hauſe, um vor der Heimkehr ſeiner
Schweſter noch dort zu ſein.

„Stockton iſt todt,“ murmelte er, „gut, es
befreit mich von einer großen Laſt. Wenn jedoch
der Andere davon käme, wäre Alles vergeblich
geweſen und die Sache könnte übel gehen. Denn
er wird in das Spital kommen, Aerzte, Polizei,
Wärter baben mit ihm zu thun, das ſind für
mich unangenehme Kameraden. Nun nur
kalt Blut,“ ſprach Henry ſich Muth zu, „das
ſind Alles Muthmoßungen, Ausgeburten meiner
Aufregung. Noch weiß man gar nicht, wie es
geht. Der Tod des langen Schuftes Stockton,
der ein ſo verruchter Geſelle war, wie ich ſelten
einen getroffen, iſt für mich ſogar ein großer
Glücksfall. Das iſt eine gute Vorbedeutung.

Unter ſolchen Erwägungen und Erwartungen
erreichte Henry ſeine Wohnung, ſchloß das Haus
auf, gelangte in ſein Zimmer und nahm jetzt
mit Befriedigung wahr, daß Gaudentia noch
nicht zurückgekehrt war. Er hatte dadurch
Zeit, ſich genügend zu beruhigen, um ihr ſo
harmlos als möglich entgegentreten zu können.
Es vergingen zehn Minuten, eine Viertelſtunde,
eine halbe Stunde, und Gaudentia kam nicht,
ſie hätte, ſelbſt wenn ſie langſam ging, kurze
Zeit nach Henry eintreffen müſſen, da dieſer
am Cirkus mit dem Horchen Zeit verlor, Was
aus dies zu bedeuten, wo konnte Gaudentia
ein

Henry fing an, ſich zu beunruhigen. Seine
Schweſter war eine Perſon von raſchen, unbe-
rechenbaren, oft ſeltſamen Entſchlüſſen, wenn ſie
ſtark von etwas bewegt war, wußte man nie,
was ſie thun würde.

Eine Stunde war vergangen, endlich hörte
Henry die Vorthür aufſchließen und vernahm
der Schweſter Schritt; er ſhien ihm heute auf-
fallend ſchwer und näherte ſich nicht Gaudentia's
Schlafzimmer, ſondern, was Henry recht bedeut-
ſam ſchien, ſeiner Stube.

Die Thüre ging auf, und Gaudentia trat
ein. Henry fuhr zurück beim Anblick ſeiner
Schweſter, ihr großee, längliches Geſicht hatte
etwas Starres, Verſteinertes, ihre Haare waren
verwirrt, und ihre Augen groß, unheimlich weiß-
leuchtend. Sie ließ ſich, wie zum Tode er
ſchöpft, auf einen Stuhl, der Henry's Tiſch, an
welchem dieſer ſaß und ſcheinbar las, gegenüber
ſtand, ſinken und ſchaute den Bruder an, lange,
ruhig, wortlos.

Henry peinigte dieſer Blick, es war ein furcht
barer Blick, eiſig, durchbohrend, haßvoll.

„Was haſt Du wie ſiehſt Du aus
brachte er endlich unruhig hervor.

„Mörder, feiger, heimtückiſcher Mörder kam
es rauh und heiſer aus Gaudentis's Mund.
Aus welchem Grunde wirfſt Du Deine dunklen
Schlingen nach jenem Manne, um ihn zu er
würgen Jch wußte, daß ich einen ſchlechten
Bruder habe, deſſen Gewrinſchaft mich vergiftet,
daß ich jedoch auch die Genoſſin eines Mörders

ſein würde, das habe ich nie geahnt.“
„Du thäteſt mir einen Gefallen, Gaudentia,

wenn Du Dich der allgemein üblichen menſch-
lichen Redeweiſe bedienen wollteſt und mir heute

Abend ſpät keine Räthſel mehr aufgäbeſt,“ ſprach

Henry ungeduldig, und ſeine düſter flackernden
Augen zu ſeiner Schweſter erhebend. „Wo biſt
Du ſo lange geweſen Woher kommſt Du jetzt
in dieſem Zuſtande

„Es ſteht Dir an, darnach zu fragen,“ fuhr
Gaudentia fort. „IJch will nicht mehr in Räthſeln
ſprechen. Jch will Henrhy, furchtbar
klar. Du haſt aus irgend einem Grunde den
Löwenbändiger aus dem Wege räumen wollen
und es kam Dir dabei auf einen grauſamen
Mord nicht an. Jetzt frage ich Dich welche
Verbindungen knüpfen Dich an den Mann, wo
durch iſt er Dir ein Hinderniß

„Du ſprichſt im Fieber, das iſt der helle
Wahnſinn,“ fuhr Henry auf. „Jch kenne den
Menſchen gar nicht, und wenn es heute, wie ich
aus Deinen dunklen Worten entnehmen muß,
ein Unglück in dem Cirkus gegeben hat
welchen Grund haſt Du, mir eine Schuld daran
beizumeſſen

„Deine Aufregung den ganzen Tag über, dann
der Umſtand, daß Du mich haſt ſo eifrig ver
hindern wollen, gerade heute den Cirkus zu be
ſuchen. Deine Wolfsblicke jetzt, Henry, das ſind
mir Gründe genug. Jch kenne Dich, mich täuſcheſt
Du nicht. Deine Hände find nicht rein von
jenem unſchuldigen Blute. Jetzt höre mich an,
Henry. Jch habe mit Dir zuſammen die dunkle
Bahn betreter, weil günſtige Umſtände mir die Ge
legenheit in die Hände gaben, uns aus dem Jammer
der Armuth und der Knechtſchaft herauszureißer.
Jch habe ſeitdem keine ruhige Stunde mehr,
rings um mich, wohin ich blicke, ſehe ich drohende
Wolken, die ſich häufen, ſchrecklich häufen, und
unheimliche Ketten hängen ſich an mich und
ziehen mich herab. Jch habe geglaubt, in dieſer
Sache kein allzu großes Unrecht zu thun. Jch

will tragen, was dieſe That mir aufbürdet, und
werde ausharren, um die Angelegenheit zu Ende
zu führen aber das merke Dir wohl, Henry,
hier iſt die Grenze zwiſchen uns Beiden. Ver
brechen, wirkliche Verbrechen, um dieſes Geld zu
erringen, werde ich nicht begehen. Uns verbinden
die Bande des Blutes und ein gemeinſchaftliches
Intereſſe in dieſer Sache, Du biſt mein Bruder,
jedoch die Genoſſin eines Mörders will ich nie
und nimmer ſein. Das Gräßliche in dem
Cirkus wird ſich aufklären, und haſt Du Deine
Hand dabei im Spiel gehabt, ſteht dieſe That
etwa in Verbindung mit der Erbſchaft, ſo ſage
ich mich von Dir los. Jch will jenes Geld
dann nicht mehr. Jch will büßen, was ich ver
brochen habe, und werde hingehen und der Be
hörde ſagen: „Das habe ich gethan; aber ich
vin nicht ſchuldig und will keinen Antheil haben
an dieſen Thaten. Dann möge mir geſchehen,
was ich verdient habe, und Du magſt ſehen, wo
Du bleihbſt.“

„Das iſt Verräücktheit“, ziſchte Henrgy. „Du
ſiehſt Geſpenſter, biſt überreizt und krank.“

„Jch wünſchte, das wäre ſo,“ ſtöhnte Gau-
dentia. „Jch muß Dir noch etwas ſagen, Henry,
etwas Schwerwiegendes: Agnes, unſere Schweſter
Agnes iſt hier

„Was, Agnes in Amſterdam
„Jeo, und eben deshalb komme ich ſo ſpät.

Als der Löwe ſich auf Rinconi ſtürzte, ihn zu
Boden riß und zerfleiſchte, rannte die Storch
zähmerin, das iſt unſere Schweſter, in die Arena.
An ihrem entſetzten Geſicht erkannte ich ſie
wieder, denn gerade ſo ſah ſie aus, als die
Mutter ſtarb, ich vergeſſe ihr Geſicht von damals
nie. Sie aber liebt den armen Menſchen, ſonſt
wäre ſie nicht in den Käfig gedrungen, wo ſechs
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erklärt iſt, reſpektirt Spanien das Völkerrecht,
das von den Amerikanern verleugnet iſt.

Jm Weiteren liegen noch folgende neueren
Nachrichten vor:

Key Weſt, 23. April. Das Kriegsſchiff
„Mangrove“ lief nach Süden aus. Das
Schiff iſt zum Koebeldienſt ausgerüſtet. Es ſoll
nach dem Süden Cubas beſtimmt ſein mit der
Aufgabe, die telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen
Cuba und Spanien zu zerſtören.

Waſßhington, 23. April. Die amerika-
niſche Regierung richtete geſtern an die Mächte
eine Cirkularnote, in welcher ſie die Politik
auseinander ſetzt, welche ſie hinſichtlich der
Kaperei und der Neutralität zu befolgen beab
ſichtigt. Die Note wird als erſte Maßnahme
betrachtet, um Spanien zu verpflichten, keine
Koperei zu treiben. Man glaubt zu wiſſen,
daß Amerika eine Kohlenſtation auf Hawati
errichten werde; um eine Annexion Hawaiis
handele es ſich nicht.

Wafhington, 23. April. Jm Repräſen-
tantenhauſe führte Hull, der Vorſttzende des
Militärcomite's, aus, General Miles beab-
ſichtige, die Londung auf Cuba zu bewertkſtelligen,
ſobald es aus führbar ſei. Es würde 6 Wochen
bis 2 Monate dauern, bis die FreiwilligenArmee
ausgerüſtet ſei. MeKinley wird die Botſchaft,
in welcher der Erlaß einer formellen Kriegs
erklärung verlangt wird, erſt am Montag
dem Kongreß zugehen laſſen, Ein Grund für
dieſes Verlongen ſei, daß Spanien durch ſein
Vorgehen thatſächlich der Krieg erklärt habe.

Waſſhington, 23. April. Präſident
MekKinley erließ eine Proklamation, durch welche
125 000 Freiwillige zu den Fahnen gerufen
werden; der Dienſt ſoll zwei Jahre dauern, falls
die Entlaſſung nicht ſchon früher erfolgt. Der
Rücktritt des Staateſccretärs des Auswärtigen
Sherman wird für ziemlich ſicher angeſehen,
und der ſtellvertretende Staatsſecretär Da y als
ſein vorausſichtlicher Nachfolger bezeichnet.

Berlin, 23. April. S. M. S. „Geier“
hat auf Befehl Sr. Mojeſtät nach Bahia tele-
grophiſche Ordre erhalten, ungeſäumt nach St.
Thomas (Weſtindien) zu gehen, um die deutſchen
Jntereſſen in Kuba zu vertreten.

Köln, 23. April. Die „Kölniſche Zeitung“
meldet ous Antwerpen: Heute bereits waren
die Folgen des Krieges hier fühlbar. Mehrere
amerikaniſche Schiffe, deren Ladung voll war,
verſchoben ihre Abfahrt, weil ſie befürchten, von
ſpaniſchen Kreuzern arfzefangen zu werden.
Mehrere ſpaniſche Schiffe nehmen in aller Eile
große Mengen Steinkohle ein. Die hieſige
Diamant-Jnduſtrie, die bekanntlich einen be
deutenden Abſotz nach den Vereinigten Staaten
hat, iſt ſehr in Mitleidenſchaft gezogen da die
Ausfuhr nach Amerika ſtockt, iſt die Zahl der
unbeſchäftigten Diamantſchleifer auf 1500 ge-
ſtiegen und man beſürchtet, daß noch mehr brot
los werden.

Woſfhington, 23. April. Dänemark hat
dem Staatsdepartement mitgetheilt, daß es
Neutralität beobechten werde.

Waſhington, 23. April. Der „Poſt“
zufolge übermittelt Präſident MeKinley heute
dem Kongreß eine Botſch ft, in welcher er vor-

wüthende Löwen waren, um Arrigo zu retten,
ſonſt wäre ſie nicht auf den brüllenden Löwen,
unter dem der Bändiger lag, zugeſtürzt, ohne
daran zu denken, daß noch vier tobende Löwen
frei dort herumſprangen. Das thut nur ein
Weib, das liebt.“

Hier brach Gaudentia in einen für Henry un-
verſtändlichen, kurzen, weinenden Laut aus.

„Jch wollte in den geſchloſſenen Raum des
Cirkus eindringen und zu meiner Schweſter.
Jch bat, ich flehte die Wärter an, mich zu ihr
zu laſſen, aber man hielt mich für eine Wahn
ſinnige.“

„Agnes iſt jene Bertha Sigismund?“ wieder
holte der Bruder nachdenklich. „Das iſt unan-
genehm, das iſt bedenklich. Sie iſt ein cxaltirter
Charakter, ſie könnte uns große Ungelegenheiten
verurſachen. Kann ſie Dich im Cirkus erkannt
haben

„Neiv, das glaube ich nicht,“ ſprach Gaudentia
mit eigenthümlichem Lächeln. „Jn jenen Momen-
ten ſicherlich nicht.“

„Das iſt gut,
nicht erkannt hat,“

daß Dich unſere Schweſter
meinte Hem)y aufothmend,

„aber es iſt zu ſpät, Gaudentig. Ich bin ganz
zerſchlagen vor Müdigkeit. Wir wollen die
Sache bis morgen ruhen laſſen und dann über-
legen, was zu thun iſt.“

„Jch bin auch zu Tode erſchöpft,“ erwiderte
die Schweſter mit einem ſtöhnenden Laut und
ging gebeugt, ſchleppenden Schrittes uach ihrer
Stube.

Henry hatte den feſten Vorſatz zu ſchlafen,
es ſchien ihm ſehr wichtig, für den nächſten Tag,
der mancherlei Dinge bringen konnte, welche
Rude, Ueberlegung und Kaltblütigkeit von ihm
forderten, Kräfte zu ſammeln jedoch der

ſchlägt, die Kriegserklärung zu votteren.
Dieſe Maßregel ſei durch die Beſchlagnahme des
ſpaniſchen Kauffahrteiſchiffes „Buenaventura“
und durch den Wunſch veranlaßt, etwaige Ver
wickelungen zu vermeiden.

Washington, 23. April. Präſident
MeKinley befragte mehrere Senatoren um ihre
Meinung bezüglich einer Annektirung
Hawaiis, welche ebenſo wie die der Philippinen
eine Kriegsmaßregel ſein würde. Ueber San
Francieco aus Honolulu vom 14. d. Mts. ein
getroffene Nachrichten beſagen, es heiße in
Honolulu, der amerikaniſche Admiral hätte
Auftrag, am 15. April die Sandwich-
Inſeln in Beſitz zu nehmen.

Habang, 23. April. Eine Proklamation
der kubaniſchen Regierung macht allen Ku
banern zur Pflicht, ſich zur Abwehr des
Angriffs Seitens der Vereinigten Staaten zu
vereinigen. Marſchell Blanco proklamirte den
Kriegszuſtond. Die Kaufmannſchaft von Ha
banna bot Blarco Geld und Lebensmittel an
und verſicherte, die Preiſe ihrer Waaren nicht
erhöhen zu wollen.

Rom, 23. April. Sämmtliche Schüler der
hieſigen ſpaniſchen Akademie beſchloſſen, als
Freiwillige in das ſpaniſche Heer bezw. die
Marine einzutreten.

Madrtd, 23. April. Die Beſprechungen
der Königin-Regentin mit hervorragenden
Perſönlichkeiten dauerten geſtern Abend fort.
General Weyl er bewahrte, als er das Palais
verließ, die größte Zurückhaltung. General
Polavieia äußerte, er ſei wie ſtets bereit, im
Zeitpunkte der Gefahr eine Ehrenſtelle auszu
füllen; der General zeigte große Zuverſicht in
den Erfolg der ſpaniſchen Land und Seeſtreit
kräfte, wie auch großes Vertrauen zu der Loya-
kität der kubaniſchen Freiwilligen.

Madrid, 23. April. Geſtern Abend kam es
zu neuen patriotiſchen Kuno gebungen in der
Hauptſtadt. Ene zahlreiche Menge, der eine
Fahne vorangetrogen wurde, zog vor die
franzöſiſche Wotſchaft, wo ſie dem Botſchafter
eine freundliche Kundgebung bereitete und ihn
auf dem Balcon zu ſehen verlangte. Der Bot-
ſchafter Patenotre war indeſſen nicht zu Hauſe.
Danach zog die Menge vor die Gebäude ver-
ſchiedener Zeitungsredaktionen. Gegen Mitter
nacht waren die Straßen von einer etwa 6000
Perſonen zählenden Menge, in der viele Fahnen
getragen wurden, durchzogen. Man rif ve-
geiſtert: Hoch Spanien Wir wollen den Krieg!
Nieder mit den Yankees! Eine amerikaniſche
Fahne wurde unter Beifallsrufen verbrannt.
Dem Miniſterpräſidenten Sagaſta wurde vor
ſeiner Wohnung eine begeiſterte Huldigu.ig
bereitet. Die Menge wuchs im Laufe der Nacht
ſtetig an; es ereignete ſich jedoch kein Zwiſchen
fall, die Polizei ſchritt nirgends ein. Donnernde
Vivatrufe erſchallten die ganze Nacht.

Politiſae Ueberſichs,
Deutſches WReich,

Verlin, 24. April. (ZHofnachrichten.)
Aus Dresden wird unterm Geſtrigen gemeldet:
Se. Mej. der Kaiſer traf heute Vormittag
um 9 Uhr 59 Min., von Homburg kommernd,
hier eir, um ſich an den Feſtlichkeiten am H fe
zu betheiligen. Die Abreiſe des Kaiſers erfolgt
Abends um 8 Uhr. Aus Klitſchdorf
wird unterm Heutigen gemeldet: Heute Vormittag
11 Uhr begab ſich Seine Majeſtät der Kaiſer
begleitet vom Grafen Solms zum Gottesdienſt
nach der Kirche zu Thommendorf und kehrte
nach Beendigung der Feier hierher zurück.
Morgen Vormittag gedenkt Se. Majeſtät die
Andreashütte bei Klitſchdorf zu beſichtigen. Die
Auerhahnbalz, an der Se. Mojeſtät theilnehmen
wird, findet am Montag im Forſtrevir
Zumm, am Dienſtag im Forſtrevier Ober Pech-
ofen ſtatt.

Die Reichstagswahlen ſind, wie be-
reits mitgetheilt, auf den 16. Juni ds. Js. an
beraumt worden. Die betreffende allerhöchſt
Kabinetsordre datirt vom 22. ds. Mts.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
für die Pfarrerbeſoldungsgeſetze hot
zunächſt den Entwurf für die evangeliſchen
Pfarrer durchberathen und ihn im Weſentl'chen
nach den Vorſchlägen der Regierung genehmigt.
Die Staatsbeihilfe wurde von der Kommiſſion
um 600000 Mark erhöht, Ein Verſuch, das
neue Geſetz ſchon am 1. Oktober d, J. in Kraft
treten zu leſſen oder ihm rückwirkende Kraft
vom 1. April d. J. ab zu verleihen, ſcheiterte
an dem Widerſpruche der Regierung. Finanz-
miniſter Dr. v. M'iquel erachtete bei einem großen
Diſſens zwiſchen Regierung und Abgeordneten-
haus das Geſetz im Herrenhaus für gefährdet

Schlaf floh ſein Lager. Er verbrachte eine der
unruhigſten Nächte ſeines Lebens.

(Fortſetzung folgt.

Pfarr-Geſetzes,
Agemeis Erörterung nicht
weitere Debatte
vertagt.

Zu den Feſtlichkeiten in Dresden.
Dresden, 23. April. Die heute Mittag

auf dem Ulaun- Platze ſtattgehabte Parade
nahm einen glänzenden Verlauf. Kurz vor
1,2 Uhr trafen Jhre Majeſtäten die Königin,
die Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, die
fremden Fürſtlichkeiten, das zahlreiche Gefolge
der Allerhöchſten und höchſten Herrſchaften, ſowie
die Generalität auf dem Paradefelde ein. Man
ſah ferner die fremdländiſchen MilitärAttaché's
und Deputationen von Regimentern. Nachdem
bald darauf Jhre Majeſtäten daiſer Wilhelm,
Kaiſer Franz Joſef und König Alberi
ſowie der Prinzregent Luitpold von Bayern
eingetroffen waren, ritten dieſelben, gefolgt von
den anweſenden fürſtlichen Gäſten, die Front ab.
Sodann erfolgte ein zweimoliger Vorbeimarſch
der Truppen. Kaiſer Wilhelm führte ſein 2.
ſächſiſches Grenadier-Re iment Nr. 101, Kaiſer
Franz Joſef ſein ſächſiſches Ulanen Regiment
Nr. 17 vor. Nach einer Kritik des Königs
Albert begaben ſich ſod nun die Allerhöchſten und
Höchſten Herrſcheften in die Stadt zurück. Auf
dem ganzen Wege wurden dieſelben von der
dichtgedrängten Menſchenmenge auf das Leb
hafteſte begrüßt.

Dreoden, 23. April. Bei der Gala
Tafel ſaß König Albert rechts von der Königin
Carola rechts vom Königspaar ſaßen der Kaiſer
von Oeſterreich und der Prinzregent von Beoyern,
links Kaiſer Wilhelm und der Großherzog von
Heſſen. Dem Königspaar gegenüder ſaßen Prinz
Georg von Sachſen, rechts von demſelben der
Kronprinz von Schweden und der Herzog von
Genua, links Großfürſt Paul Alexandrowitſch
von Rußland und der Graf von Flandern.
Während der Tafel toaſtete Kaiſer Franz Joſef
in kurzen, herzlichen Worten auf König Albert;
dieſer danke bewegt dem Kaiſer Franz Joſef
und allen anderen Erſchienenen, insbeſondere
dem deutſchen Kaiſer, und trank auf das Wohl
der Gäſte. Während des Königshochs wurden
Salutſchüſſe abgefeuert. Kaiſer Wiihelm reiſte
um 8 Uhr 30 Minuten nach Sch eſſin ab.

Dresden, 24. April. Nachmittags um
5 Uhr fand beim Prinzen Johann Georg
Familientafel ſtatt, an welcher die König-
liche Familie und die hier anweſenden Fürſtlich-
keiten theilnahmen. Jm Schloß fand Marſch lls
tefel ſtatt. Der König und die Königin begaben
ſich im offenen Vierſpänner mit Spitzenreitern
nach dem Palais des Prinzen Johann Georg
und nahmen auf dem Wege die Huldigung von
16000 Schulkindern Dresdens entgegen, welche
Spalier gebildet haten, die Knaben mit weißgrünen
Bändern und die Mädchen in hellen Kleidern mit
Kränzen geſchmückt.

Martin Greif, Hermann Frey)
ein lyriſcher

und dra matiſcher Dichter.
(3. Fortſetzung.

Vergleichen wir nur das eine viel genannte
Ghaſel Platens, das die angedeutete Welt-
anſchauung ſo ſchmerzlich verletzend ausſpricht:

Es liegt an eines Menſchen Schmerz, an
eines Menſchen Wunde nichts.

(Cotta'ſche Ausgabe 1853. Bd. 2, S. 51.)
Derartige Ergüſſe tief grollender Nichtigkeits-

erklärung des von Gott geſchenkten und Gott
gewollten Daſeins liegen der Eigenart Greifs
völlig fern. Wollen Kundige durchaus ver-
gleichen, ſo bieten ſich mit größerem Rechte
manche Gedichte mit ſtillem, wehmütigem
reſignierendem Grundtone von Möricke, auch
von Hölderlin. Höchſt anmutende Stimmung
birgt und äußert ſich in dem größeſten Teile
der Naturbilder, aus denen gleichfalls nur
einige als Beiſpiele genannt werden können. Auch
ſie geben begründete Veranlaſſung, den Dichter
einem Maler zu vergleichen der die Morgen-
ſonne, die den feinen Duft von Auen und Ge-
filden noch nicht weggenommen hat und die

wegen Abneigung weiter Kreiſe gegen das ganze
Geſetz. Die Kommiſſion beließ es hitrauf bei
dem Vorſchlag der Deg ierung, das Geſetz am
1. April 1899 in Kraft treten zu laſſen.
Sodann begann die Berathung des katholiſchen

die jedoch zunächſt über eine
hinauskam. Die

wurde auf Dienſtag Abend

Abendſonne, die mit einem feinen Schleier die
Flur leiſe deckt, dem hohen Mittag und Nach-

mittaglichte mit der Schärfung der Gegen-
ſätze vorzieht. Schon das Eingangswort zu den
Naturbildern zeugt von der verehrenden Liebe,
von der Begeiſterung, die der Dichter der
Natur entgegenbringt: „Die Menſchen altern,
(Ged. S. 49.) Dieſe Liebe, weit entfernt von
moderner Naturvergötterung dieſe Sehnſucht,
die Natur in ihrer Fülle zu betrachten zu ge
nießen darzuſtellen iſt durchaus charakte-
riſtiſch für unſeren Dichter und es iſt erklärlich,
daß die Naturbilder faſt den breiteſten Raum
des ſtattlichen Bandes einnehmen, den die Ge-
dichte füllen. Wie es überall aus den Liedern
hervorleuchtet, daß dieſe edle Dichternatur genug
Lohn hat an dem Liede felbſt, wie der
Goetheſche Sänger, wie er überall das Wort
Roſeggers in ſeinem Schaffen bethätigt und be-
ſtätigt „Der echte Poet dichtet, als ob es
keinen Leſer gäbe und keine Dornen; er dichtet
weil er muß,“ das zeigen beſonders ſeine
Naturlieder. Er ſagt mit beſcheidenem Stolze
von ſich: (Ged. S. 125.)

Denn wer einſam ringet, nicht auf Lohn bedacht,
ſorgenvoll verbringet er ſo manche Nacht,

Nur Natur im Frieden macht es wieder gut
gönne du dem Müden, daß er in dir ruht. (S. 125)

„Ja, der Dichter ruht in der Natur, aber
dieſe Ruhe iſt nicht Müßiggang, vielmehr iſt ſie
die Thätigkeit des Verehrers, der die unend-
liche Fülle des Naturlebens durchmuſtert, nicht
um Herbarien oder dickleibige Kataloge zu füllen,
ſondern um in edelſter Weiſe, genießend und
genußſpendend, ſich zu verſenken in die wunder-
bare, erhebende Mannigfaltigkeit, die der Herr
und Schöpfer der Natur in ſein Werk gelegt
hat. Welchen Reichtum von Bildern haben
ihm ſeine Reiſen in die anmutreichen oder groß
artigen Gelände zugeführt, wie hat er es ver
ſtanden, den Stimmungen Worte zu geben, die
uns freudig, ernſt, ſehnend erfüllen, wenn wir
uns freien Geiſtes dem Einfluſſe hingeben, den
die Natur in dem Wechſel der Erſcheinungen
auf uns übt. Ob uns der Dichter in den
Waldesſchauer verſetzt, ob wir mit ihm das
Frühlingswehen atmen, ob wir mit Rührung
Lenz und Sommer ſchwinden, in banger Ahnung

Herbſt und Winter nahen ſehen, auf dem Berg-
paſſe, zu nächtiger Weile auf dem Dorfkirchhofe,
an der Kloſterlinde zu Lorch, am Gardaſee, im
Liristhale, wie in einſamer Heide oder am zer
fallenen Bergſchloſſe, er weiß uns mit der
Sehergabe des wahren Dichters nachempfinden
zu laſſen, was er empfunden hat. Es gewährt
hohen, reinen Genuß, das Verſenken in dieſe
Naturbilder, einen Genuß, wie ihn uns nur
wenige Dichter vor Greif, ich denke beſonders
an Lenau und Eichendorff, gewährt haben.
Einige dieſer Bilder ſollen bezeichnet werden;
dieſes und jenes gibt auch zu erkennen, wie
Greif volkstümlichen Ton zu treffen vermag:

Frühlingsbotſchaft (Ged. S. 56). Fallende
Blüten (S. 63). Vor der Ernte (S. 65),
Spätherſt (S. 76). Wintertroſt (S. 80).

Was den Meiſter des Stils nach bekanntem
Worte als ſolchen ausweiſet, die Kunſt recht-
zeitig zu ſchweigen, das verſteht Greif wunder-
bar. Jn den Naturbildern wie in der nächſten
Abtheilung der Gedichte, Stimmen und Ge-
ſtalten, begnügt er ſich zumeiſt mit leiſen
Glockenſchlägen, die unſer Gefühl iu dem ſeinen
verwandte Schwingungen und Stimmungen
verſetzen. An Reichhaltigkeit ſteht dieſer Teil
den Naturbildern kaum nach. Beſonders an
mutend ſind mir erſchienen: Drang zur Heimat
(S. 143). Jnnere Verklärung (S. 145). Wie
tief wehmütig und wie erhebend zugleich bewegt
in beiden Gedichten der Gedanke an das
Scheiden von der irdiſchen Heimat und der
Aufblick zur himmliſchen das Herz. Es liegt
nahe, hier des alten Soldaten von Eichendorff
zu gedenken:

Und wenn es einſt dunkelt, der Erd' bin ich ſatt,
im Abendrot funkelt eine mächtige Stadt.
Von den goldnen Türmen klinget ein Chor,
wir aber ſtürmen das himmliſche Thor.

Und ſo mit wenigen Ausnahmen klingt es
und mahnt es durch die langen Reihen der
Geſtalten: Vor dem Münſter, vor dem alten
Wandkalender, am Grabe des Gerechten, in
dem alten Kreuzgange, am Pilatusturme
Ueberall erſtehen geheimnisvolle oder traute
Geſtalten, ertönen linde, ſehnſüchtige unter
Lächeln weinende, unter Zähren lächelnde
Stimmen, und wir werden herauf und hinab-
gezogen in die Stätten der Heimat, die Tage
der Kindheit, in den ſüßen Schauer heimlicher
DOämmerung, das tröſtliche Licht des Weihnachts
baumes. So reden die Geſtalten, ſo geſtalten
ſich die Stimmen zu bewegendem Eindrucke auf
Herz und Sinn. Jch kann nur ermuntern und
bitten: tolle, lege! Nimm, lies! Jn den
Widmungen, ganz hervorragend ſind hier die
Elegien S. 327—— 30, und in den vaterländiſchen Ge-
denkblättern leuchtet zumeiſt zu heller Freude
für jeden von Liebe und Begeiſterung für das
Vaterland und zu ſeinen großen Helden und
Denkern (den geliebten alten Kaiſer, Bismarck,
Walther von der Vogelweide, Albrecht Dürer,
Hans Sachs u. a.) durchglühten Deutſchen die
kernige, mannhafte, Ehrung und Verehrung
atmende und erweiſende Geſinnung des vater-
landliebenden Dichters. Rückſicht auf Zeit und
Raum verbietet auch hier Mitteilung aus dieſen
wie aus den Sinngedichten. Nur auf das
memento mori will ich weiſen als einen neuen
Beweis, wie gewaltig Greif zum Herzen ſpricht
(S. 357): Wer weiß wer weiß, ob ich nicht
dort ſchon war.

(Joriſetzung

Lokales.
Merſeburg, 25. April 1897.

Zur Reichstagswahl. Der Tao, an
welchem die Auslegung der Wählerliſten zu be
ginnen hat, iſt auf den 18. Mai feſtgeſetzt
worden.

Kapitänlieutenant von Rebeur-
Paſ witz, kommandirt als Marine Attache
zur Geſandtſchaſt in Tokio (Japan), iſt infolge
der neueſten Wendung der Vinge in den Ver-
einigten Stoaten von Nord Amerika, der Bot
ſchaft in Waſhington zugetheilt worden, mit dem
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Nummer 96. 1898 Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr. Sonntagsblatt.“ Dienſtag, den 26 April.
Auftrage, die kriegeriſchen Vorbereitungen in den Gehülfinnen, die eine neunjährige Dienſtzeit fördert. Die Unterſuchung brachte ein grauen eitens des fliegenden Geſchwaders die Kreuzer
beiden Stoaten, ſowie die kriegeriſchen Vorgänge vollendet haben etatsmäßig anzuſtellen. Das haftes Bild des Verbrechens zu tage. Lidia „Columbia“ und „Minneapolis“ detachirt wurden,

r aus der Nähe zu beobachten und darüber zu Anfangsgehalt für die jungen Damen beträgt Cſordas, dieſer weibliche Blaubart, war diejenige um den „Alfonſo XII“ aufzuſuchen und ab
e berichten. Der Offizier, welcher ſich demnächſt 1100 Mk. das Gehalt ſteigt alle 3 Jahre um welche ihren Freundinnen das Gift, Arſenik, zufangen.

nach Japan begeben ſollte, wird mit der größt- 100 Mk., und zwar bis zum Höchſtbetrage von verſchaffte und dieſe zum Morde verleitete. Key Weſt, 24. April. Ein zur ame-
möglichen Beſchleunigung ſeinen neuen Poſten in 1500 Mk. Außerdem wird der Wohnungs Eine MaſſenAusgrabung war die erſte Folge rikaniſchen Flott gehöriges Torpedoboot, welches
Waſhington antreten. Ferner iſt aus gleichem geldzuſchuß der Kategorie 5 des Tarifs gewährt. und ergab die Schuld der Weiber. Außer geſtern Nachmittag hier eingetroffen iſt, be
Anlaß der KapitänLieuterant v. Kroſigk, z, Durch dieſe ſo günſtigen Ausſichten dürfte dieſen acht Frauen waren noch weitere vier richtet, daß die amerika iſche Flotte vor
Z. in Cadiz, der Botſchaft in Madrid zugetheilt ſich die Anzahl der Bewerberinnen ſchnell in die Sache verwickelt, doch mußten dieſe Habang ein Bombardement nicht eröffnet,

worden. ſteigern. wegen Mangels an BHevweiſen freigeſprochen aber eine friedliche Blokade durchgeführtBeſitzwechſel. Das Hotel „Zur goldenen werden, obwohl die öffentliche Meinung auch in habe. Derſpaniſche Schooner „Mathilde“
t Sonne“ geht mit dem 1. Moi nächſthin in Provinz und Umgegend. dieſen Fällen von der Schuld der betr-ffenden iſt geſtern von einem amerikaxiſchen Torpe-

andere Hände über, Herr Schreyer verläßt Eisl 21., Apriſ b bart Weiber überzeugt iſt. Nach dreitäg ger Ver doboot aufgebracht und in den ki ſigen
Merſeburg. O isleben, pri Jm benachbar 53 handlung hat nun die erſte Strafkammer der Hafen eingeſchleppt worden. Die amerikariſche

e Kirchenkonzert im Dom. Wie bereits Orte Helbra, welcher ca. 8000 Einwohner bat fzyiglicl en Kurie in Budopeſt das Urtheil in Flotte vor Kuba hat ſich getveilt: Zwei Kanonen
r m FJanſerotentheile der vorigen Nummer mit müſſen alle die ſchulpflichtigen Kinder, welche dieſem Monſtre Prozeß beſtätigt. Die Berufurgen boote ſind geſtern früh nach Weſten, zwei
n getheilt wurde, findet nächſten Sonntag im Dom vom 1. Juli bis 30. September 1892 geboren er Vertheidiger ſind verworfen worden. Drei Monitors, ein Kreuzer und ein Kanonenboot
n in Konzert ſtatt, das einen hohen Kunſtgenuß ſind, ungefähr 60 Kinder, vom Schulunterricht Jrauen wurden zu je fünfzehn Jahren ſchweren ſind nach Oſten geſegelt. Der übrige Theil der
t verſpricht. Ausübende ſind zwei Leipziger Künſtler, fernbleiben, da man ein weiteres Lokal nicht Kerkers, eine zu levenslänglichem und eine zu Flotte bieckirt Habano.

über die das dortige „Tageblatt“ Folgendes miethen will und ein neues Schulgebäude erſt ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt Key Weſt, 24. April. Das amerika
g chreibt: „Fräulein v. Broke und dem Orgel- gebaut werden ſoll. Dieſer Fall, daß ſchulpflichtige Wie viele Gaſtwirthe giebt es in niſche Kanonenboot „Helena“ brachte heute früh
3 ünſtler Paul Gerhardt, deren Beider wir Linder nicht aufgenommen worden ſind, iſt in Heutſchland Jn Deutſchland giebt es nach den Dampfer „Miguel Jover“ auf, der

vor einigen Wochen lobend Erwähnung thaten, Helbra ſchon einige Male vorgekommen. en Verzeichniſſen der Adreſſen Bureaus mit Baumwolle und Getreide von New Orleans
begegneten wir in einem geiſtlichen Konzert in Einem hieſigen Arzte wurde in der Sanger 2500 Gaſtwirthe die höchſte Ziffer aller Ge nach Borcelona unterwegs war, und ſchleppte

n der Lucaskirche. Daſſelbe Ueferte nicht nur eine häuſerſtraße von einem Maurer ein Stück rn werbetreibenden die Brauereien erreichen die ihn in den Hafen. Der „Jover“ iſt ein Dampfer
eiche künſtleriſche Ausveute, ſondern übte auch tein in den Wagen geworfen, wodurch der Arzt Zahl 14600, die Metzger und Schlächtereien von etwa 2000 Tons.

r uf alle Beſucher eine erbauliche Wirkung aus. am Oberſchenkel verletzt wurde. 38 800, die Weinhändler 11 000. Von den
n Frl. v. Broke trug ſechs geiſtliche Geſänge vor. Eisleben, 20. Apriſ. Ueber die Ausbeute Reſtaurationen werden 40000 mit echten Bieren Deutſche Fonds.
t Was die Vortragende ſchon ſtets als eine der von 40 Mark per Hux (Monsfelder Gewerkſchaft gufgeführt, 7500 ſind Bahnhofsrſtaurationen, 23. April.
e ympathiſchſten einheimiſchen Sängerinnen er zählt 69 000 Kuxe) iſt man enttäuſcht; man 6000 haben Gartenreſtaurationen. Zentfge Reiche Anleihe 3 102 80be G

cheinen ließ, trat auch geſtern wieder in der hatte t e e nen a W to. S aönſten Weiſe zu Tage.“ erwartet. em gegenüber wird na en ro o.t. hör Drſeres Lrompeter Konzert. „L. N. N.“ pri allem Wohlwollen doch Telegramme und letzte Nachrichten. Ah ja Staotsonleihe l 9259
Morgen, Dienſtag, Abend um 8 Uhr findet, darauf hingewieſen, daß das Silber aber- Madrid, 24. April. Das amtliche Blatt do do 3 97,10 G

e vie aus dem Jaſeratentheile der vorliegenden mals einen Preisfall gehabt hat und veröffentlicht ein Dekret, in welchem es heißt Pfondkrieſe Sächſiſche
Rummer erſichtlich, ein ExtraKonzert im, Tivoli“ der Kupferpreis dies nicht ausgeglichen habe, Nachdem die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen o do. 2

e tatt. in Folge deſſen ſtarke BuchwerthReduktionen Spanien und den Vereinigten Staaten abge Repurbrief So ſiſcher
Giro-Konten bei der NReichsbank. vorgenommen wurden. Die Kaliförderung fönne brochen ſind und der Kriegszuſtand zwiſchen FFetterbericht des Kreisblattes.

2 Neuerdings iſt auch den Nichtinhavern von erſt in 2—3 Jahren beginnen und die Soelz den beiden Ländern begonnen hat, ergeben 26. April. Vorwiegend trübe, regneriſch, kühl.
n Firokonten bei der Reichsbank, nachdem letztere waſſerAbflüſſe in Saale und Elbe doch inletzter ſich zahlreiche Fragen des Völkerrechts, welchet entſprechende Einrichtungen getroffen hat, ge Jnſtanz noch erhebliche Regreßanſprüche zeitigen. ganz genau klargeſtellt werden müſſen. Gerade )J)DRo

h worden, die für ſie eingehenden Poſt weil die Ungerechtigkeit der n r Aus dem Geſchäftsverkehr.
n anweiſungsbeträge dem Eirokonto einer anderen a utir ſeitens unſerer Gegner und ſie ſiad es, die te Firma zuſchreiben zu lofſen. Zu dieſem Zwecke Kleines Feuilleton. durch ihre Haltung den ſchweren Konflikt hervor Meter goliden Sommerstolf--
n bedarf es keiner weiteren Maßnahme, als doß Die Giftmiſcherinnen von Hodme-gerufen haben den Frieden der Natioven d k1 2,1 6 Mtr Waschstoff z. Kl. f. 1.68.
n bei dem Poſtamte durch die Nichtinhaber von ſöpaſardvely. Ein entſetzlicher Kriminalprozeß geſtört haf, müſſen wir auf das Allergenoueſte zum C Sommer-Nouveaute f.
en Girokonten Vollmacht für denjenigen Girokonten iſt nach 1, Jahren vor den drei Jnſtanzen der die Vorſchriften des Völkerrechts beobachten. für M. 1.80 Pf. W
il nhaber niedergelegt werde, dem die Beträge gut ungariſchen Gerichte in Szegedin und Budopeſt New York, 25. April. Nach der Loden, vzgl. Qui. d. r.
n geſchrieben werden ſollen. Es iſt zu erwarten, zu Ende geführt worden. Seinerzeit berichteten „World“ traf in Waſhington vom Kabel der 3.90 P.at daß durch dieſe Erleichterung die Girobegleichung wir, doß in der Ortſchaft Hodmeſövoſarhely acht Vereinigten Staate auf St. Thomas eine M ust er wenn tet
ie on Poſtanweiſungsbeträgen ſich weſentlich ſteigern Frauen angeklagt wurden, ihre Ehrmänner durch Depeſche ein, in welcher es meldet, daß das auf Verlangen vöraenaon in Sinai n r
gt wird. Gft aus der Welt geſchafft zu haben. Die Packetboot „Alfonſo XII“ geſtern dort franeo ins Haus. Oh en Ss Telephon- Damen. Die Ober-Poſt-Anſtifterin Lidia Cſordes hatte bereits ihren mit 800 Mann ſpaniſcher Truppen eintref und Modoebildar grat. r r er 3
e irſctionen ſind ermä n tigt worden, Fernſprect dritten Ehemonrn durch Gift ins Jenfeits be nach Habang weite riuhr. Man gloubt, daß en

4 T J W a S en e 7 e r g Ze Ritterauts- diergog eheDie gläckliche Geburt eines 9 g w Jtt, xräftigen (1449 Verpachtu hansſchlachtene urſt 9
n h e m S 9 er p a u n g. 1448) Bielig.eigen hocherfreut an Ein in beſter Pflege der Provinz orcheln à Bd. O 90, 0ns95Merseburg, d. 24. April 1898. O Sachſen an der Bohn belegenes Ritter- r r (1453 C M

es Richard Putzer und Frau gut mit ca. 250 Morgen Areal ſoll m fiehlſt C. L. Zimmermann. z epfieh i K c 8n t S e t gen e Von rn 50 Etr. (Gemüſe und Früchte)in e werden. Uebernahme kann bereits am frühblaue Samen- Kartoffeln im Ausverkauf mit 10 Preisermäßigung, beſte r
ne 1. Juni 1898, eventuell auch ſpäter fertig zum Stecken. 7 Qualität, ſtramme Packung.ite Bekanntma chung erfolgen. Reflektanten können Näheres ver größere W ualitat,
ter m bei dem Unterzeichneten erfahren. uguster Salaide ittwoch, den 4. Mai d. Je Zeitz, im April 1898. (1486 J S III Berhg e
ab von 9 Uhr Vorm. ab Der Rechtsanwalt u. Notar. re t C Engelage ſollen hierſelbſt ungefähr Dr. Rämler. Magnum bonum (Jnh.: Klipper ng Leipygerite
her J v hat fortwährend obzugeben P Leipzigerſtr.S S0Geſtütpferde, Landbäckerei en veergen alle a. S.
n beſtehend aus Mutterſtuten (zum Theil J 1452) hinterm GüterBahnhof. Delikatessen- und Weinhandlung.

h ſowie 4jährigen Hengſten, ſtre a e rethe Swog i Mehlreiche Anewärts. (1388allacken vnd Stuten meiſtbictend recht war iſef,artoff i dt nach Auswarts.den gegen Baarzahlung verr findliche gangbare neuerbaute Speiſekar toſfeln W X R. Puünkttcher Verſar S h
e Bäcker mit Futterhandel z tat M Sang Ein ten abzugeben e ede Sämmtliche Ajährigen und ölteren Unter günſtigen Bedingung. bei kaufen. 1365) H. Dietrich t in en e e n en e e h Einkommen-je zum Verkauf kommenden gefritteren S D cn am 2. und 3. Hat von die Expd. d, Bl. einzuſenden. G423 Die Ae rzte ſind 9 Die Merseburger 9 Steuer-

is Uhr Vormittags unter dem 3 z iR Riter, ſowie ſämmt iche an depyſelben Atelier f.künſtl. Zähne. ganz erſtaunt vver die Frfolge bes 5 hl tn chere Reklamations-
ie Tagen von 4 bie 6 Uhr Nachmittags Anfertigung Karl Koch'ſchen Nährzwiebacks. 4 b al lr auf Wunſch en der Hand gezeigt. S S künſtlicher Derſelbe bildet den Kindern geſundes r r F ormu l ar e

und Liſten über die zur Aultion gelangen S Gebiſſe Blut, ſtarken Knochenbau u iſt wegen Pormula r 4Ler A vorräthig
eſen en Pferde werden am 23. April zum S in Gold, feines hohen Nährwerthes geeignet, das 4 für Kreisblatt Drucherei
vas Merſand zc. fertiggeſtellt ſein und auf Ulatina und Kind vor den Folgen R r V Standesbeamte, Gomeinde- s h huen Inſuchen zugeſchickt werden, Koutſchuk. nährung als W u, Amtsvorstehoer, Gerichts S r
icht Für Perſonen beförderung zu den b I D. vionbiren Darmbatarrh, Khachttis An A velzieher, Commanal- uns 4 Jz Si le Krankheiten u. ſ. w. zu ſchü gen. Vollzieher, Communal- u 2 aicht iglichen Zugen von und zum Bohn der Zähne mit Gold, Silber, Emaille Polizeibohörd to, bogtens h rahrräderf von Trakehren wird am 2., 3. und rc. Schmerzloſes Zahnziehen. Rihten Jn Düten und Pocketen zu 10, 20, ohelbehordan oro, vos 7 Hort ee e gae
1) Mai geſorgt ſein. e Zähne. Jedes unpaſſende e dern be 7 empfohlen. e ane en 16. Mä 9 ebiß wird gut paſſend bei billigſter r h artig ung v an atiäg gratis Francot r den 16. März 1898. Preisbere San gule Ibeitet. We Walt. Bergmann, Gotthardtſtr. 8; Anfertigung von e r v t ingeeiHer anclstallmeister, raturen an künſtlichen Gebiſſen ſofort. 5. Weilamann, Gotihardtſtr Drucksachen 20 h e e

1422 von Oettingen. F Carl Schmidt, Unteraltenburg e 2r Wi t rapa Mir Torn, Reinh. Fränzel, Steinſtr. 4 jeder Art 4
a 9 alle a. S., Wilhelm Kött'rritzſch, 1402 a (255n rung S ereeeeeeleeeeeee h i Stahl panzer-eſe Die diesjährige Grasnutzung der Ge »Si on Hürre weraltenburg, in i er Frist bei möglichst Aweinde Zöſchen, ca. 15 Mhger, ſoll Ne benverdienſt. Th. Sieber, Halleſcheſtr.; A. arg Preison, 4 Geldschràn le

ur Sonnatend, den 30. April er, Nach um Abſchluß v. Lebene, Unfell Frankleben: Rich. Kandtke. T e feuer-, fall, und diebesſichere Fabrik te
tache r 1 Uhr im GSemeirdehauſe u. Volksverſ. w. von e. großen alten Neumark bei Merſeburg: Hugo J O erſten Ranges
folge eſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet Verſ.- Geſ. Vermittler geſ. Hohe Erfurt. J. C. PetzoldVer werden. [(1391 Proviſion, bei Erfolg Anſtellung. Off. Mücheln: W. Ködel, Bäckermſtr. we Stelle ſucht, verlange unſere U. n deBot- Zöſchen, den 22. April 1898. erbeten an Ruclolt Mosse in Laucha: Paul Fügner. Allgemeine Vakanzen-Liſte“. 4754 Geldſchrankfabrik ag e urg.
dem Der Gemeindevorſteher. Le'ipz'g unter L. M. 2320. (1306 Benndorf: Reinh. Dietrich. W. Hirſch Verlag, Mannheim. Preiſe außerordentlich b llig.
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Von Dienſtag den 26. ds. Mte. ab habe

n ſehr großen, friſchen
TransportS prima

Belgiſcher (Lutticher) Spannpferde

leichten und ſchweren Schlages zu

C ſehr ſoliden Preiſen
und eoulanteſter Bedienung zum Verkauf ſtehen. (1455

e e e Salomon.
n S

Pillig, Praßktliſch, Sländig
Modern ſind

T odenſtoffr.
Loden, ſolide, das Meter 60 Pf.
locen, eytr. ſchwer, d. Mtr.s0Pf.

Seht Bayriſche, Tyroler,
Stkeyriſche u. reine Schafwoll

Loden,
130 cm breit in allen Unifarben und Melangen.

Kleiderstoff-Neuhbeiten in ſ. Geſchmack.
Kleiderstoff-Neuhbeiten in Travers-
Kleiderstoff- Neuheiten in Seide u. Halbſ.

Besalz- Stoffe aller Art
empfiehlt in unerreicht großer Auswahl am Platze

Otto Dobkowitz,
VI e r e G M U ae 3 et l.Uonkel“'s

ſeit 20 Jahren bewährt alsbeſtes u. bilhgſtes Vaſch- u. Pleichmittel.

Henkel Cie., Düſſeldorf. (1080

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 23. April 1898,

Kreis Preis pro 100 Kilogramm
Weizen Rogeen Gerſte Hafer Erbſen

7 A

Merſeburg S 2Weißenfels. 22,50 15,90
Naumburg S SQuerfurt 21,00-22 35 14,50-15,60 17,20-20,00 15,50-18,00 24,00-26,00

NMerſeburger Hleiabiatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Je n e e e e e m e e e

Druck und verlag von Rudolf Heine („werſeburger Kreishblatt- Du. xet“)

Dienſtag, den 26. April.

Ausverkateef-
Wegen bedeutender Vergrößerung meines

Ofenlagers infolge eigener Fabrikation verkaufe ich

ſämmtliche Artikel in (1102
Glas, Steingut und Porzellan

vollſtändig aus, event. kann das ganze Lager billigſt
übernommen werden

Alfred Rischer, Oberburgſtr. 6.

Kralel her Viſe
Fii Naturheilverfahren

c Wer ſchnell geſund werden will, darf keine Medizin mehr nehmen, ſondern muf
h das Naturheilverfahren anwenden, dies iſt die einzig richtige Krankenbehandlung

7 Bil2z Das neue Raturheilverfahren. Das beſte Buch der Naturheil
5 methode. Tauſende Kranke verdanken demſelben ihre Wiedergeneſungn Fest für jede Krankheit genaue Kurvorſchrift, lehrt auch Kneippkur, Maſſage, Heu

i qgynmngſtik, Krankenkoſt und Schutz gegen Krankheiten 2c. Jn wenig Jahren vorh 500 006 Familien gekauft, beſter Beweis für deſſen Vorzüglichtkeit. 1900 Seiten
h 550 Abbildungen, 15 bunte Tafeln. Preis gebunden M. 12.50 oder fl. 7.50

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und F. E. Bilz' Verlag, Leipzig
J Bill Naturheilanfſtalt (Schloß Lößnitz) Dresden -Radebeul behan

delt jährlich Hunderte von Patienten aller Art mit beſtem Erfolg3 opprobierte Aerzte. Platz für 150 Kurgäſte. Proſpekte frei durch die Direktion

e
z Für Magenleidende!e denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Wagenkatarrh, Magenkrampf,
WMagenſchmerzen, ſchwer? Verdauung oder VBerſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vor
zügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es
iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
AHubertUllrich'schekKräuter-Wein.

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heil kräftig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt den
ganzen Verdaunn georganismus des Menſchen, ohne ein Abführ-
mittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt olle Störungen in den
Blutgefäßen, reinigt das Blut ven allen verdorbenen, krank-
machenden Stoffen und wirkt förderud cuf die RNeubildung
geſunden Blutes.

Durch recht eitigen Gebrauch des Kränterweines werden Magenübel O
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte oſſo nicht ſäumen, ſeine An
wendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Anfſtoßen, Sod
brennen, Dlähungen, Webelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen
(veralteten) Magenleiden um ſo heſtiger aufireten, werden oft nach
einigen Malen Trinken beſeitigt.

d d lgen, wStuhlrerſtopfung n en ln 2
Schlaflo ſo keit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Miiz und Pfortader- s

e

ſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch e gelind

beſeſtigt. Kräuterwein behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem
Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blut-
ſind meiſt die Polge ſchlechter

mangel, Entkräftung Verdauung, mangelhafter Blut-
bildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänjlicher
Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung,
ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche
Kranke langſam dabin. z Kräuter- Wein giebt der geſchwächten
Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. S KräuterWein ſteigert den
Appetit, befördert Verdauung und Ernähruva, regt den Stoffwechſel
kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die
erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues
Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 inMerseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschenthal,
Querkurt, Schkeuditz, Döllnitz Lützen, Markranstädt, Dürren-
berg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Ceipzig, Weſtſtr. 82“
3 oder mehr Flaſchen Hräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Deutſchlands porto und fiſtefrei. [(1439
S Vor Nachahmungen wird gewarnt!

Man verlange ausdrücklich

wer Hubert Aklkrich' ſchen V Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein 450,0,

Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manua 30,0,
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraft. wurzel, Enzi anwurzel, Kalmuswurzel aa. 10,0.

Dieſe Beſtandtheile miſche man

e t e r

d

S

e

80

Wi vol.Dienſtag den 26. April er.
Abends 3 Uhr

Extra-Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Corp

des Thür. Huſ.-Regt. Nr. 12
unter Leitung des Stabstrompeter

Herrn H. Pein.
Anfang 83 Uhr Abends.

Bi et im Vorverkauf à 3
fg. bei den Herr

K. Hennicke, Cigarrenhandlg., Bah
hofſtr., Heinr. Schultze jun., Cigarren

ung kl. Ritterur., G. Heue(vorm. A. Wieſe), Cigarrenhandlun
Burgſtr. und E. Wolff, Kaufmann

Roßmarkt. (145Entrée an der Kaſſe 40 Pf
ein.c Alle ausſtehende

Billets haben Gültigkeit
Generalverſammlun

Lange.

des

Geflügelzüchter Perein
für Aerſebrih u. Umgegend,

indet

Dienſtag, den 26. April er.
Abends 8 Uhr

im „goldenen Hahn“ ſtatt.
Betreffend 1. Vorſtandswahl.

2. Erledigung diverſer Ve
einsangelegenheiten.

Die geehrten Mitglieder werden ge
beten, beſtimmt zu erſcheinen.

1441[ Der Vorſitzende.

Restaurant Hohenzollern
nh. Carl Schwabe,

Empfehle meine anerkannt vorzüglich

M cnhe.
Penſion, Mittag- und AbendCſſe

1,25 Pfg. (137

e ecce
Zum meterweiſen

Bezug tempfehle ich mein reichhal-
tiges Lager (1314

aller Neuheiten
der Saiſon

nur bewährte Fabri-
kate in jeder Preisloge.

J Anfertigung nach
Maaß unter voller

Garantie.

Wilhelm Holle,
Markt 10

Tuchhandlung.
Maaßgeſchäft.

Arbeitsbücher
vorrät hig

KreisblattDruckerei.

Mehrere
Männer unFrauen
finden ſofort Beſchäftigung

Mönigsmünhle
Sach ſuche für 1. Juli er. ein an
J ſtändiges Mädchen, welch
in der gut bürgerlichen Küche bewande

iſt, bei gutem Lohn in dauernStellung. Meldungen mit Abſchriß
der Zeugniſſe, möglichſt unter Beifägun
der Photographie ſind einzuſenden ah

Frau Commerzienrath Whieme

2 nZeitung
krägerin

ſofort geſucht.
Kreisblatt- Expedition.

2 n
m


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 96.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






